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Schulart: Wirtschaftsschule    

Lehrplanbezug: Basismodul Tourismus, 9/10 bzw. 10/11 (zweistufige WS)  

LB 2 (Regionalen Tourismus untersuchen) und 3 (Tourismus in der Region erleben) 

Titel/Thema: Analyse, Bewertung und Optimierung eines Angebots im  
Regionaltourismus 
 
 

 

Überblick 
 

Einsatzmöglichkeiten: 

☐ Einsatz als Schulaufgabe, statt … ☒ Einsatz als Kurzarbeit 
 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

In der hier vorgestellten Projektarbeit analysieren und bewerten die Schülerinnen und Schüler im Team ein 
Angebot des Regionaltourismus, um darauf aufbauend Handlungsempfehlungen für dessen Verbesserung 
zu erarbeiten. Dabei beschäftigen sie sich sowohl mit branchentypischen Aspekten wie der Zielgruppenori-
entierung als auch mit der Umsetzung gesellschaftlich relevanter Themen wie Nachhaltigkeit oder Barriere-
freiheit in ihrer Region.  
Bezüge zur Berufswelt ergeben sich dadurch, dass Schülerinnen und Schüler gängige Entwicklungsmetho-
den der Unternehmenswelt (z. B. SWOT-Analyse, SMART-Methode) kennenlernen und anwenden. Zugleich 
setzen sich die Lernenden mit Online-Bewertungen unterschiedlicher Form auseinander und entwickeln so 
ein Bewusstsein ihrer Bedeutung für die Tourismusbranche. 
Das arbeitsteilige Format der Projektarbeit führt dazu, dass die Gruppenmitglieder eigene Verantwortungs-
bereiche haben und zugleich miteinander kooperieren müssen. Dadurch werden Selbstorganisation und 
Teamfähigkeit für das spätere Berufsleben gefördert. 
Indem die Schülerinnen und Schüler ihre Ergebnisse in einem simulierten Beratungsgespräch mit dem Tou-
rismusanbieter vorstellen, erklären und auf (ggf. auch kritische) Rückfragen eingehen, üben sie ein kompe-
tentes Auftreten in einem für die Berufswelt relevanten Gesprächssetting ein. 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Projektportfolio mit allen Angaben und Materialien: BewerteteProjektarbeit_WS_Tourismus_9-11_Re-
gionaltourismus_Aufgabenstellungen 

▪ Bewertungsraster: Bewertungsraster: BewerteteProjektarbeit_WS_Tourismus_9-11_Regionaltouris-
mus_Bewertungsraster 

 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Rechtliche Grundlagen: Ersatz eines einfach gewichteten Leistungsnachweises durch eine Projektarbeit 
als „an den Anforderungen der modernen Berufs- und Arbeitswelt“ orientierter Leistungsnachweis ge-
mäß WSO § 14 Abs. 5 

▪ Bearbeitungszeit und Umfang: Die Projektarbeit erstreckt sich über 6-8 Unterrichtseinheiten und um-
fasst Zwischengespräche sowie eine Abschlusspräsentation in Form eines simulierten Beratungsge-
sprächs mit einem Tourismusanbieter (vgl. Punkt „Bewertung“). 

▪ Hilfsmittel: digitales Endgerät, Recherchetools und Internetquellen für die Recherche 
▪ Raum: Die Durchführung erfolgt im Klassenraum mit Präsentationsmöglichkeit, bei Bedarf im Compu-

terraum. 
▪ Personal: Fachlehrkraft 
▪ Tipps aus der Praxis:  

o Die Projektarbeit erfolgt arbeitsteilig mit unterschiedlichen Verantwortungsbereichen der 
Gruppenmitglieder: Projektmanagement, Recherche, Analyse/Bewertung, Maßnahmenplan 
(vgl. Projektportfolio). Diese sollten zu Beginn verbindlich zugeordnet werden. Auch sollten mit 

Good-Practice-Beispiel: 
Bewertete Projektarbeit 
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den Schülerinnen und Schülern die Bewertungskriterien (vgl. Bewertungsraster) und arbeitsor-
ganisatorischen Anforderungen besprochen werden: Jedes Gruppenmitglied trägt zwar die Ver-
antwortung für den eigenen Aufgabenbereich, bearbeitet diesen aber nicht isoliert. Vielmehr 
ist ein kooperatives Zusammenarbeiten erforderlich, bei dem jedes Gruppenmitglied über den 
Arbeitsstand der restlichen Gruppe Bescheid weiß. Wichtige Entscheidungen (z. B. Auswahl des 
touristischen Angebots, Festlegung von Bewertungskriterien, Formulierung von Maßnahmen) 
müssen im Team abgestimmt und von allen im Beratungsgespräch mitgetragen werden. 

o Zeitlich ist die Projektarbeit über die Arbeitsschritte Planung, Recherche, Analyse/Bewertung 
und Maßnahmenplan strukturiert, innerhalb derer sich die Schülerinnen und Schüler selbst or-
ganisieren. Die Lehrkraft begleitet diesen Prozess und unterstützt die Gruppen ggf. durch wei-
tere Hilfestellungen bei der Strukturierung (z. B. gemeinsame Festlegung von Terminen für Zwi-
schenergebnisse). 

o Während der Projektarbeit führen die Gruppenmitglieder (federführend für den eigenen Ver-
antwortungsbereich) das Projektportfolio (vgl. Portfolio), das drei Funktionen hat:  

• 1. Strukturierung der Projektarbeit über Arbeitsaufträge und Kategorien: Die 
relativ kleinteilige Strukturierung einzelner Bestandteile kann bei Lerngruppen 
mit Vorerfahrung in der Projektarbeit reduziert werden. 

• 2. Ergebnissicherung 

• 3. Dokumentation der Beiträge der Gruppenmitglieder für die Bewertung 
(siehe Punkt „Bewertung“) 

o Das Projektportfolio enthält viele Methoden, um eine Fülle an Gestaltungsmöglichkeiten aufzu-
zeigen. Gerade bei schwächeren Lerngruppen könnte dies jedoch zu Überforderung führen. Da-
her bietet es sich an, über die Auswahl bzw. ggf. Reduzierung der Komplexität der bereitgestell-
ten Methode eine Differenzierung vorzunehmen. Beispielsweise können bei der SMART-Me-
thode nur einzelne Kriterien für die Zielformulierung herausgegriffen werden. Auch das „Aus-
wahlblatt“ (AB 3 im Portfolio) ist als optionale Vertiefung anzusehen. 

▪ Einsatz von KI:  
o Eine Nutzung von KI-Anwendungen als Hilfsmittel ist nur für die Recherche-Phase explizit zuge-

lassen, da diese mittlerweile fester Bestandteil gängiger Suchmaschinen sind. Allerdings reicht 
es nicht, Angaben zu den Tourismusangeboten und deren Bewertung direkt aus einem KI-Tool 
zu entnehmen. Vielmehr ist eine kritische Auseinandersetzung mit vertrauenswürdigen Quellen 
erforderlich, was durch entsprechende Quellenangaben zu dokumentieren ist. Wichtig ist zu-
dem eine direkte Auseinandersetzung mit dem touristischen Angebot (z. B. fotografisch doku-
mentierter Besuch vor Ort, Gespräch mit den Verantwortlichen).  

o Für die anderen Phasen (Analyse/Bewertung, Maßnahmenplan) sind KI-Tools als Hilfsmittel 
nicht zugelassen und eine Nutzung ist als Unterschleif zu werten. Dies sollte durch eine entspre-
chende Beaufsichtigung im Unterricht gewährleistet werden. Dabei kann es zweckdienlich sein, 
dass die Schülerinnen und Schüler das Portfolio oder zumindest Teile davon handschriftlich be-
arbeiten.  

o Zur Einschätzung der Eigenleistung der Schülerinnen und Schüler kommt außerdem den Zwi-
schengesprächen und dem abschließenden Beratungsgespräch eine besondere Bedeutung zu. 
Hier kann über gezielte Rückfragen ermittelt werden, ob die Schülerinnen und Schüler die vor-
gestellten Ergebnisse durchdrungen haben, ihr Vorgehen (auch mit Blick auf die Quellen) plau-
sibel erläutern und auf mögliche Einwände von Kundenseite eingehen können. Zudem wird im 
Bewertungsbogen auf Kriterien für die Präsentation verzichtet, für die die Eigenleistung nicht 
mehr einschätzbar ist (z. B. „Arbeit mit Visualisierungen“ beim Präsentieren statt „Qualität der 
Visualisierung“). 

▪ Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise:  
o Auch digital erbrachte Leistungsnachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie 

schriftliche und praktische Leistungsnachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljah-
res, in dem der Leistungsnachweis durchgeführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind 
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die entsprechenden Daten an der Schule zu löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. 
August 2026). 

o Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen fin-
den Sie hier. (Der Link führt zu FAQ „Digitale Speicherung“ auf der Webseite des KM, wird noch 
freigeschaltet.) 

 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

Inhalte/Schwerpunkte: 

Im Mittelpunkt der Projektarbeit stehen touristische Angebote im regionalen Kontext (z. B. kulturelle Ein-
richtungen, Freizeiteinrichtungen, Naturerlebnisangebote). Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit 
der Ausgestaltung eines dieser Angebote auseinander, analysieren es mit der SWOT-Methode und bewer-
ten es kriteriengeleitet. Auf dieser Grundlage entwickeln sie konkrete und begründete Maßnahmen zur Ver-
besserung. Der Schwerpunkt liegt also nicht nur auf der Beschreibung, sondern vor allem auf der Analyse, 
Bewertung und Weiterentwicklung des Angebots. Dabei nutzen die Lernenden auch gängige Methoden des 
Projektmanagements, um ihr Vorgehen zu planen. 

 

Aufbau: 

Input: Die Aufgabenstellung und die Anforderungen werden erläutert. Dazu führt die Lehrkraft, sofern nicht 
schon in vorherigen Unterrichtsstunden behandelt, in das Thema „Bewertung von Tourismusangeboten“ 
ein. Gemeinsam wird besprochen, welche Aspekte bei der Analyse eines touristischen Angebots eine Rolle 
spielen (z. B. Zielgruppenorientierung, Attraktivität der Region, Nachhaltigkeit, Informationslage, vorhan-
dene Angebote).  

Organisation und Planung: Es werden Gruppen mit drei bis vier Schülerinnen und Schülern gebildet, inner-
halb derer die Verantwortungsbereiche (vgl. Projektportfolio, AB 2) verbindlich festgelegt werden. Danach 
erstellen die Gruppen einen Arbeits- und Zeitplan. 

Erarbeitung: In der Arbeitsphase bearbeiten die Schülerinnen und Schüler den Projektauftrag in Gruppen. 
Dabei orientieren sie sich an den folgenden Schritten, die ggf. auch ineinandergreifen können: 

• Recherche und Angebotsauswahl: Die Schülerinnen und Schüler untersuchen ihre Region mit Blick auf 
touristische Angebote sowie mögliche Zielgruppen. Sie wählen eines der Angebote aus und holen sich 
– ggf. durch einen Besuch vor Ort – die für Analyse und Bewertung erforderlichen Daten ein.  

• Analyse/Bewertung: Die Schülerinnen und Schüler führen für das ausgewählte Angebot eine SWOT-
Analyse durch und bewerten dieses auf der Basis passender Kriterien. 

• Maßnahmenplan: Auf Grundlage der Analyse entwickeln sie ein realistisches Verbesserungskonzept für 
das ausgewählte touristische Angebot. Dabei achten sie darauf, dass ihre Ideen zur Region passen und 
für den Anbieter nachvollziehbar und sinnvoll sind. 

Zwischengespräche: In kurzen Gesprächsphasen mit der Lehrkraft stellen die Gruppenmitglieder ihren ak-
tuellen Arbeitsstand vor. Die Lehrkraft gibt gezielte Rückmeldungen, damit die Schülerinnen und Schüler 
ihre weitere Arbeit durchdenken und präzisieren können. Je nach Arbeitsphase können die Gespräche mit 
der gesamten Gruppe oder einzelnen Mitgliedern geführt werden. 

Abschlusspräsentation in Form eines Beratungsgesprächs:  Die Gruppen finalisieren ihr Verbesserungskon-
zept und bereiten ein simuliertes Beratungsgespräch mit den Verantwortlichen für das begutachtete tou-
ristische Angebot vor. Nach einer Vorstellung des Konzepts (ca. 10 min) erfolgt eine Gesprächsphase, in der 
die Schülerinnen und Schüler Fragen beantworten (Richtwert: ca. 3 Fragen pro Gruppenmitglied).  

 

 

 

http://www.km.bayern.de/pruefen
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Zielsetzung: 

Ziel der Projektarbeit ist die Analyse eines Angebots aus dem Regionaltourismus sowie die Entwicklung ei-
nes realistischen und wirtschaftlich begründeten Verbesserungskonzepts. Die Lernenden zeigen fachliche 
Kompetenz im Bereich Tourismus, indem sie ein bestehendes Angebot kriteriengeleitet untersuchen, Stär-
ken und Schwächen erkennen und daraus begründete Handlungsempfehlungen ableiten. 

Gleichzeitig wenden die Schülerinnen und Schüler grundlegende Methoden des Projektmanagements an. 
Sie planen Arbeitsschritte, organisieren ihre Zusammenarbeit in der Gruppe und dokumentieren ihren Ar-
beitsprozess nachvollziehbar. 

Darüber hinaus präsentieren sie ihre Ergebnisse strukturiert und adressatengerecht. Sie erläutern ihre Über-
legungen verständlich und begründen ihre Verbesserungsvorschläge nachvollziehbar. 

Die Projektarbeit ist innovativ, weil sie fachliche Analyse, projektorientiertes Arbeiten und digitale Planung 
in einer realitätsnahen Aufgabenstellung miteinander verbindet. 

 

Einordnung in die Unterrichtssequenz: 

Die Projektarbeit schließt an die Betrachtung touristischer Angebotsformen in der Region (z. B. mit Blick auf 
Zielgruppenanalyse, Preisbildung, Marketing, Nachhaltigkeitsaspekte) an. Sie stellt die anwendungsorien-
tierte Vertiefung von LB2 und LB3 dar und bildet den kompetenzorientierten Abschluss dieses Lernbereichs. 
Sinnvoll ist es zudem, dass im Vorfeld ein kritischer Blick auf die Aussagekraft von Bewertungsportalen im 
Internet erfolgt. 
 

Bewertung 

Die Bewertung erfolgt für jeden Schüler bzw. jede Schülerin individuell anhand eines Bewertungsrasters 
(BewerteteProjektarbeit_WS_Tourismus_9-11_Regionaltourismus_Bewertungsraster) mit den Kriterien 
„Fachwissen“, „Methodenkompetenz“, „Arbeitsorganisation“ und „Präsentation“.  

Dabei sind Fachwissen und (fachspezifische) Methodenkompetenz doppelt gewichtet. Auch werden Krite-
rien vermieden, die nur schwer objektiv ermittelt werden können (z. B. Sozialverhalten). Die Punktevergabe 
für jedes Kriterium erfolgt so, dass die gängigen Notendefinitionen als Orientierungshilfe dienen können 
(z. B. sehr gut – 5 Punkte, gut – 4 Punkte usw. bei insgesamt 5 Punkten, Verdoppelung bei insgesamt 10 
Punkten). Dabei sollten Beobachtungen zur Begründung für jedes Kriterium notiert werden. 

Eine Einschätzung der individuellen Leistung durch die Lehrkraft kann über drei Instrumente erfolgen: 

• Beobachtungen während der Arbeitsphasen in Verbindung mit Zwischengesprächen: Die Lehrkraft stellt 
gezielt Rückfragen zu aktuellem Arbeitsstand, Vorgehen bzw. Methodeneinsatz, Reflexion möglicher 
Probleme, weiteren Schritten, fachlichen Aspekten. 

• Portfolio: Voraussetzung für eine Bewertung des Portfolios sind effektive Maßnahmen zum Ausschluss 
des unerlaubten KI-Einsatzes. Dabei bietet es sich an, es nicht isoliert zu betrachten, sondern in Ergän-
zung zu den anderen Instrumenten.   

Abschlusspräsentation in Form eines simulierten Beratungsgesprächs: Rückfragen können z. B. auf die Ge-
winnung der Daten (inklusive Quellenangaben und etwaiger KI-Nutzung bei der Recherche), eine verständ-
liche und adressatengerechte Erklärung der Analyse, das Zustandekommen der Bewertung, die praktische 
Umsetzbarkeit der Maßnahmen sowie den Arbeitsprozess im Team abzielen. Zur Prüfung der individuellen 
Eigenleistung und adressatengerechten Vermittlung des Konzepts ist es sinnvoll, Verständnisfragen oder 
auch kritische Rückfragen aus der Perspektive des Tourismusanbieters zu stellen. Dabei sind die Gruppen-
mitglieder erste Ansprechpartner für ihren jeweiligen Verantwortungsbereich (Arbeitsprozess und Zusam-
menführung der Ergebnisse, Recherche, Analyse, Maßnahmen). Doch sollte erkennbar sein, dass sie auch 
darüber hinaus das Gesamtergebnis der Gruppe durchdrungen haben.  
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Feedback und Reflexion 

Nach der Projektarbeit erhalten die Schülerinnen und Schüler ein individuelles Feedback auf Grundlage des 
Bewertungsrasters. Darüber hinaus können Aspekte wie Kommunikation und Rolle innerhalb der Gruppe 
oder Selbstorganisation thematisiert und Hinweise zu möglichen Stärken bzw. Schwächen mit Blick auf die 
Wahl einer Berufsausbildung gegeben werden. Ergänzend kann eine kurze schriftliche Reflexion zur eigenen 
Rolle, zum Arbeitsprozess und zur Zusammenarbeit in der Gruppe erfolgen.  

 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

Für Lernende entsteht ein hoher Praxisbezug. Die Aufgabe entspricht einer realistischen Beratungssitua-
tion. Wirtschaftliches Denken wird gefördert und projektorientiertes Arbeiten wird konkret angewendet. 

Herausforderungen bestehen insbesondere im Zeitmanagement, in der Gruppenkoordination und in der 
strukturierten Dokumentation der Ergebnisse. Die zur Verfügung gestellten Methoden und Arbeitsblätter 
können diesen Prozess unterstützen. Je nach Lerngruppe kann aber die Reduzierung von Methoden sinnvoll 
sein. 

Für Lehrkräfte ermöglicht die Projektarbeit eine differenzierte Leistungsbewertung. Durch die arbeitsteilige 
Projektorganisation haben die einzelnen Gruppenmitglieder klare Verantwortungsbereiche, die jedoch von-
einander abhängig sind. So können Beobachtungen zu den individuellen Stärken bzw. Schwächen und Rück-
fragen in den Gesprächsphasen zielgerichtet daran ausgerichtet werden, um die individuellen Beiträge ein-
zuschätzen. 

Dennoch ist die gleichzeitige Betreuung und Beobachtung aller Gruppenmitglieder während der Arbeits-

phase eine große Herausforderung. 
 

 

Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen1 

(vgl. Kompetenzstrukturmodell) / 

Berufliche Handlungs-

kompetenzen2 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▪ verschaffen sich einen Überblick über die touristische Infrastruktur ih-
rer Region. (LB 2) 

▪ erleben ein touristisches Angebot ihrer Region. (LB 3)  
▪ identifizieren für das erlebte Angebot Verbesserungspotentiale und lei-

ten konkrete Handlungsempfehlungen an die zuständige Institution 
weiter. (LB 3) 

Medienkompetenzen 

 

Suchen und Verarbeiten 

▪ Wahl der Informationsquelle und Recherche: Zielsetzung klären und In-
formationsbedarfe ableiten, Suchstrategien entwickeln und anwenden 
sowie mediale Informationsquellen begründet auswählen 

▪ Informationsentnahme: Daten und Informationen gezielt finden und 
auswählen 

▪ Auswertung: Daten und Informationen analysieren, vergleichen, inter-
pretieren und kritisch bewerten 

▪ Verarbeitung: Daten und Informationen aufbereiten, zielorientiert si-
chern und abrufen 

 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 

Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 
2 Berufliche Handlungskompetenzen sind im Rahmen der beruflichen Bildung auszuweisen. Der Kompetenzbegriff gliedert sich in 
die Fach-, Methoden-, Selbst-/Personal-, Sozial- und Medien-/Digital-/KI-Kompetenz auf. 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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Produzieren und Präsentieren 

▪ Wahl des Werkzeugs: Ziele der Produktion bzw. Präsentation definieren 
und Strategien entwickeln sowie geeignete Werkzeuge kennen und be-
gründet auswählen 

▪ Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichti-
gung formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter 
Wirkungen und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nut-
zungsrechte erstellen 

▪ Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentations-
techniken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und 
reflektieren 

weitere Kompetenzen3 ▪ Berufliche Orientierung 
▪ Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
▪ Medienbildung/Digitale Bildung 
▪ Ökonomische Verbraucherbildung 
▪ Soziales Lernen 

Anforderungsbereiche: ▪ I Reproduktion: Beschreibung eines touristischen Angebots 
▪ II Reorganisation: Analyse und Bewertung anhand touristischer Krite-

rien 
▪ III Transfer: Entwicklung eines Verbesserungsvorschlags 

 

 
3 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

 


